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Das aftro-phyiikalifche Obfervatorium bei Bordeaux, 1879-81 durch Perraux
errichtet, liegt 4km von Bordeaux auf einem ca. 75m über dem Meere [ich erheben-
den Hügel mit fanften Abhängen in parkartiger Umgebung und zeigt, wie der in
Fig. 476420) mitgetheilte Lageplan er-

kennen läfft, eine fehr zerftreute Anlage,

da fowohl der hier ausnahmsweife er-

forderliche Meridian-Saal, wie die beiden

Kuppelthürme und die Wohnhäufer ganz

von einander getrennt angeordnet und

nur durch unbedeckte Wege mit ein-
ander verbunden find.

Der Meridian—Saal, welcher feine Einrich-

Fig. 477.
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tung wefentlich den nautil'chen Intereffen der Stadt

Bordeaux (Zeitbeftimmung und Controle der Schifl's- -

uhren) verdankt, hat die in Fig. 415 “' 4I6 (S' 509) Meridian-Bau des afiro-phyfikalifchen Obfervatoriums
dargeftellte zweckmäfsige Anordnung erhalten. Von zu Bordeaux no).

ihm getrennt und nur durch leichte Zwifchen-

bauten verbunden, liegen beiderfeits die Arbeitszimmer etc. der Aflronomen (Fig. 477420). Die lothrechten

Theile der Beobachtungsfpalte find durch zweiflügelige Fenfler in Eifenrahmen verfehloffen. Die Fenfler

haben aufser den verglasten Flügeln noch ]aloufie-Läden, um einen fortwährenden Temperatur-Ausgleich

herftellen zu können. Der im Dach liegende Theil des Spaltes wird durch feitliche Verl'chiebnng des

Daches je zur Hälfte nach rechts und links geöffnet, wie dies der Schnitt in Fig. 415 (S. 509) ver-

anfchaulicht. Für ein firengeres Klima würden (ich bei Anwendung des gleichen Syfiemes wohl eine

etwas fleilere Dachneigung, fo wie überhaupt Einrichtungen zum Entlüften und Entwäffern des Hohl-

raumes zwifchen äufserer Dach— und innerer Deckhaut empfehlen (letzteres wegen der lich bildenden

feuchten Niederfchläge).

Die Feftpfeiler beitehen aus Grobmörtel, die Inflrument—Pfeiler aus Kalkftein. Der 'Mflidian—Saal

kann durch eine Feuerluft—Heizanlage angemefl'en temperirt werden, was namentlich bei plötzlichem Wetter-
uml'chlag, z. B. Thauwetter nach fiärkerem Froft, nöthig wird.

Die beiden Kuppelthürme, einer von 10,0 m, der andere von 5,4 “\ Durchmefl'er, haben Drehdäeher

ganz aus Stahl; doch fällt die große Stärke der Dachhaut mit 8111111, bei der Schiebeklappe fogar 4mm‚

auf. Die innere Verkleidung befteht aus Linoleum. Die Rollkegel find, wie in Potsdam, nach innen ge-

neigt und aus einem Stück hergeftellt; fie haben auch nur einen Führungsreif (liebe Fig. 425, S. 513).

Die Couftruction einiger Einzelanordnungen geht aus Fig. 420 u. 421 (S. 511) hervor.

Die ganze Anlage if’t nach den Angaben des Aftro-Phyfikers Rayet, Director

des Inftitutes, eingerichtet, die Eifen-Conflructionen wurden in Creuzot hergeftellt.

Das aftro-phyfikalifche Obfervatorium in Californien (Lz'ck abferzzatary) beruht

auf der Stiftung eines Deutfch-Arnerikaners Lick und zeichnet lich vor Allem durch

feine ungewöhnlich hohe Lage auf dem Hamilton-

Berge im kalifornifchen Felfengebirge, 2000m über
dem Meeresfpiegel, aus, durch welche der denkbar

reinfte Horizont und nur felten unterbrochene Be-

obachtungen gewährleif’tet werden follen. Natürlich

verurfacht diefe Lage für Ausführung und Betrieb der

Anf’talt mancherlei Schwierigkeiten. So hat die An-

lage einer Fahrf’trafse bedeutenden Aufwand erfordert, _

die Wafferverforgung umfangreiche Cilternen-Anlagen 35„w
bedingt etc. Lageplan des Lick-Obfervatoriumsauf

. _ dem Hamzllon-Berge zu Californien.
Wie der Lageplan in Fig. 478 zeigt, ift auch hier eine zer- 1!.3000 “‘ Gr.

[heute Anordnung der einzelnen Bauten gewählt (die Wohnanlage A. Aftro-phyfikal. Obfervatorium.

iii im Plane nicht mit dargeftellt). Die Anßalt gliedert [ich in B. Sternwarte. C. Photo-Heliograph.
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